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Berlin,  den 10. Januar 1916.

Die freictcn Maßnahmen, die in der Getreideversorgung
bei Beginn des zweiten Wirtschaftsjahresgetroffen wmden:
geringere Ausmahlung, Freigabe von Hinierkorn und Er¬
höhung der Brotration, haben bei Verbrauchern und Land¬
wirten vielfach die Auffassung erweckt, als wenn unser Vor¬
rat überreichlich und Vorsicht nicht vonnöten wäre. Diese
Auffassung ist irrtümlich; wir müssen auch im zweiten Zähre
streng aushalten, wenn wir nicht nur reichen, sondern auch
mit einer hinlänglichen Reserve ins nächste Wirtschaftsjahr
hinübergehen wollen. Das Direktorium der Reichsgetrcidestelle
hat daher am 29. Dezember 1915 mit Zustimmung des
Kuratoriums auf Grund des § 14 der Bundesratsverordnung
über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem
Erntejahr 1915 folgende Beschlüsse gefaßt:

1. Zur HerHellung von JYIefil ist vom 16. Januar 1916
aB Roggen Bis zu 82  v. H. und Weizen Bis zu 80 v H.
auszumafilen; Die Herstellung von KommisBroiinerilund
StfirotmeRI zur BrotBereiiung wird fiieruon niefit Berfiürt.
Diese Vorschrift gilt vom genannten Tage ab für alles Brot¬
getreide, das die Reichsgetreidestelle, ein selbstwirtschaftender
Kommunalverband oder ein Selbstversorger einer Mühle zum
Ausmahlen übergibt. Bei den L>elbstversorgern kann unter
Umständen, wie bisher auf Grund von Z 49 b a, a. 0 .,
ein niedrigerer Ausmahlsatz Platz greifen. Danach wird
allgemein von der zweiten Hälfte des Februars oder spätestens
vom Beginn des März d. I . ab nur noch das schärfer aus-
gemohlene Mehl in den Konsum kommen können.

2. Der Beschluß des Direktoriums und Kuratoriums
vom 27. August 1915 (zu vgl. die Rundschreiben vom
28. August und 21. September 1915 — R. M. 4993 und
5918), wonach jeder Kommunalocrband an Hinterkorn inner¬
halb seines Bezirkes eine Höchstmenge bis zu 3 v. H. des
Ernteerträgnisses(nach der Ernteschätzung vom Juli 1915)
zur Verfütterung freigeben darf, wird mit dem 16. Januar
1916 aufgehoben. Bei der Knappheit der Getreidebestände
müssen, wie im Vorjahre, auch die beim Dreschen und
Reinigen abfallenden Menge» an zerschlagenen und ver¬
kümmerten Körnern usw., sei es an den Kommissionär der
Reichsgetreidestelle oder an den aufkaufcnden Kommunalver-
band, abgeliefert werden. Es darf aiio von den Landwirten
Bein Kinlerfiorn mefir zuriidißefiaKen, ueridirolef oder ver¬
füttert werden, weder offne nodl mit Erlaubnis des Korn-
munaluerBandes. Die Kommunaloerbände werden Sorge
zu tragen haben, daß diesê Vorschriften streng durchgeführtwerden.

3. Die Mehlmenge, die täglich auf den Kopf der ver
sorgungsberechtigten Zivilbevölkerung verbraucht werden dars
wird einschließlich des Zuschlags für die schwer arbeitend
Bevölkerung, wie im Vorjahre, vom 1. Februar 1916 al
auf 200 g festgesetzt. Die Kommunalverbände haben be
der Untcroerteilung der Mehlmengen Unterschiede zugunstei
der schwer arbeitenden Bevölkerung zu machen und die hier
für benötigten Mengen durch Einsparen bei der Versorgunj
der übrigen, besonders der bemittelten Bevölkerung aus
zugleichen. Die Kommunaloerbändewerden darauf hin
gewiesen, daß sie diese Verschiebung bei der Unterverteilunj
zugunsten der schwer arbeitenden Bevölkerung unter großem
Sorgfalt und mit dem Ziel durchzuführen haben, den wirk
lich schwer arbeitenden Personen ihre gegenwärtige Brotmeng
möglichst unverkürzt zu erhalten. Zu diesem Zweck wir!
andererseits der Kreis der „schwer arbeitenden" Bevölkerum

gewissenhaft wie möglich abzugrenzen und tunlichst dei
Mapstab des vorigen Jahres zugrunde zu legen sein. Di>
ersorderuchen Maßnahmen müssen sofort getroffen werden
damit vom 1. Februar 1916 an auch tatsächlich nicht meh'
verbraucht wird, als nach dem neuen Maßitabe zulässig ist

Komrnunoloerbände, die von der Rkichsgetreidestelb
m_rt oetforgt werden, erhalten VOM1. Feßrua)

1916 aß nur noch die einem TagesRopfanteilvon 200  c
entsprechende JYIefilmenge. Sollte einem Kommmmlver
band schon sei» Mehldedarf für den ganzen Monat Februai
uberwrejen lern, so wird die nächste Mehlliefemng enl
sprechend gekürzt werden.

Selßftwiriidiaftende KommunaluerBSnde dürfen von
L ? nar 1916 aß eBenfalis nur noch eine lYIeHImengc
verwenden, die Rötfifiens einem Latz von 200g IM au:
den Kopf und Tag entspricht.'

? eil8e*die  bin LeiBstverforger unter den von
Komrnunaluerßand uorgefdirieBenen Kontrollmar̂egeln wer-
wenden darf, wird eBenfalis vom1. Feßruar I9l6"a& au!
f_ei! ulld Monat wieder auf9 kg Brotgetreide feflge-,e?I- Ual)ei  enlfprechen vomi. Feßruar 1916 atz einem

Kilo Broigetreide 800 g lYIcfii Ein SeiBflueriorger dar!
fiiernadi für die Zeit vornl. Feßruar 1916 Bis zum 15.
fiuqufi 1916, aiio fiir 6V2 Monate, insgesamt 58,5 kg Brot¬
getreide auf den Kopf zurücRBefialien. Sollte Bei einem
Selßrtuerforger schon die flusfonderung des Brotgetreides
nach dem Monalsfaßc von io kg erfolgt fein, fo ist von ifim
die lißerichietzende Menge Getreide iofort aßzuliefern.

Direktorium der Reichsgetreidestelle.
Michaelis.

An sämtliche Kommunaloerbände. *
* *

Wird veröffentlicht.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister dies sofort tn

ortsüblicher Meise bekairittrmnachen.
Montabaur,  den 15. Januar 1916.

Der Kgl. Landrat: Bertuch.
Wi,d hiermit veröffentlicht.
Höhr,  den 18. Januar 1916.

Dr. Arnold,  Bürgermeister.
Provtnzteües und Vermischtes.

Höhr,  19 . Jan . (Aus dem Gemeindeparlament.)
In der heutigen Sitzung, welche unter dem Vorsitze des
Herrn Bürgermeisters  stattfand , waren anwesend
die Heuen Gemeindeverordneten: Nießen , Paulus,
C. T h ew a l t, I u n g b ecke r, Müllenbach , O st e r,
M aa s, P . I . K amp , Mayer , T r e e s, Hammer,
sowie vom Gemeinderat die Herren: Geh. San . - Rat
Wirth,  Beigeordneter Hanke , Thewalt , Gerz,
Gilles,  außerdem Herr KreisjugendpflegerB e r t s che
und Herr Architekt Heinz.  Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung entbot der Vorsitzende den Gemeindekörperschaften
anläßlich der ersten Sitzung im neuen Jahre die herzlichsten
Glück- und Segenswünsche, streifte dabei kurz die augen¬
blicklichen Zeitverhältnisse und widmete den Manen der für
das Bateriand gefallenen Helden, insbesondere denen aus
unserem Orte, einen stillen Gruß. Die Anwesenden erhoben
sich zu Ehren der Gefallenen von ihren Sitzen. Sodann
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der Vorsitzende
erteilte nach Verlesung und Genehmigung des letzten Sitzungs-
protokolls zunächst Herrn KceisjugendpflegerB er tschedas Wort.
Derselbe behandelte eingehend die Jugendpflegebestrebungen
im Unterwestei waldkreise, hob lodend die Tätigkeit des Orts¬
ausschußes für Jugendpflege in Höhr hervor und erging sich
dann über den Hauptgegenstand der Tagesordnung betr.
Schaffung eines Jugendspielplatzes aus Staatsmitteln. Im
Anschluß daran erläuterte Herr Architekt Heinz  die für
diesen Zweck von ihm im Aufträge des Ortsaus¬
schußes angefertigten Pläne. Nach eingehender Erörterung
über diesen Gegenstand wurde folgender Beschluß gefaßt:
Von dem im Distrikt „Flürchen" belegenen Gemeindegelände,
eingetragen auf Kartenblatt 42 u. 43, Parzelle 4 2 3

3131 3147 "3165
wird eine etwa 5*/* Morgen große Fläche dauernd für
Zwecke der Jugendpflege im Sinne des Ministerialerlasses
vom 18. Januar 1911 unentgeltlich zur Verfügung gestellt.
Genehmigt den im Gemeindefelde, Distrikt „Flürchen", zwi¬
schen den Parzellen 3165, 3166, Kartenblatt 42 und
43 einerseitsu. den Parzellen 3155 bis einschl. 5164 andererseits
gelegenen Weg einzuziehen und an die südöstliche
Grenze der Parzellen 3165 und 3166 zu verlegen.
Mit allen Stimmen wurde weiterbeschlossen: Den über diesen
Gegenstand vom Architekten Heinz vorgelegten Kostenanschlag
anzunehmen und dem Architekten Heinz die Bauausführung
mit der Maßgabe zu übertragen, daß der Gesamtbetrag des
Staatszuschusses von fünftausend Mark nicht überschritten
werden darf und bei allen Arbeiten das heimige Handwerk
nach Möglichkeit zu berücksichtigen ist. Die Fällung' desnach
dem vorgelegtcn Kostenanschläge benötigten Holzes zu ge¬
nehmigen. Für die gesamte Ausführung die Genehmigung
der Kreisjugendpflegevorzubehalten. Die Verwaltung des
Spielplatzes dem Ortsausschuß für Jugendpflege zu übertragen,
welcher die Entscheidung über die Zulassung der Vereine und
die Verteilung der Spielstunden triff:. Gegen die Entscheidung
des Ortsausschußes für Jugendpflege kann Einspruch bei der
Gemeindevertretung erhoben werden. Die endgültige Ent¬
scheidung liegt in den Händen der Kreisjugendpstege; auch
bei sonstigen Streitigkeiten entscheiden dieselben Instanzen.
Sodann wurde zum Ablauf der Wahlperiode des Schieds-
mannes Stellung genomnien und mit allen Stimmen be¬
schlossen: Der Schiedsmann für Höhr,  Herr Kaufmann Otto
B ühl e r u. sein Stellvertreter Bürgermeistera. D- Herr Karl
Wilh elin  G erh ard  s scheiden am 19. März bezw.

26. Februar cr. infolge Ablaufs der Wahlperiode aus . Da
dieselben versichert, eine etwaige Wiederwahl anzunehmen,
werden sie auf fernere drei Jahre rviedergewählt.

Höfir. (Könlglidie Keramifdie Fadifdiule.) Dem
Chemiker Dr.-Ing . Betzel,Ritter des Eisern en Kreuz  es,
wurde der Orden vom Zähringer Löwen  verliehen.

Höfir, 17. Jan. Die technische Lehrerin Frl. M.
T h o ma scheidet am 1. April d. Js . aus dem Schuldienst
des Regbez. Wiesbaden aus. Diese Schulstelle soll am
1. April wieder besetzt werden. Meldungen sind bis
1. Febr. bei der Kgl. Regierung einzureichen.

Grenzhausen. (Beförderung .) Die Gefreiten
Karl Co b u r g er und Karl Gerhards  sind zu Unter¬
offizieren befördert worden.

Siershahn,  16 . Jan . Sonntag den9. ds.Mts.
hielt der Eilenfiafin-Uerein Siersfiafin und Umgebung im
Saale des „Westerwälder Hofes" seine außerordentliche
General-Versammlung ab. Die Mitglieder, die an 19 Dienst¬
orten wohnen, waren zahlreich zu dieser Versammlung er¬
schienen. Die auf der Tages-Ordnung vorgesehenen Anträge:
Gründung einer Kohlenkafse, Anschluß an den Konsum-Verein
Limburg wurden fast einstimmig angenommen. Außerdem
wurde beschlossen, am 23. ds. Mts. in Siershahn und am
30. ds. Mts. in Höhr-Grenzhausen einen Vortrag über
„Gartenbau, Bienen und Kleintierzucht" abzuhalten, damit
sich die in diesem so höchst wichtigen Zweige tätigen Mitglieder
weiterbilden können, um dadurch immer mehr für die all¬
gemeine Volkswohlfahrt zu sorgen. Die Vorträge haben
wieder in liebenswürdiger Weise übernommen Herr Ober¬
bahnassistentW e he n in Montabaur für Gartenbau, Herr
Bahnhofsverwalter Nied er  l än  der -Hillscheid für Bienen
und Herr Rottenführer Ple ttenberg,  Herr Weichen¬
schlosser Zimmerschied -Siershahn und Herr Hilfs¬
weichenstellerM end el - Selters über Kleintierzucht. Der
Verein gedachte zu Weihnachten auch seinen an allen Fronten
stehenden 40 Mitglieder mit einer kleinen Gabe, bestehend
aus Zigaretten. Der erste Vorsitzende Herr Obeibahnasistent
S ch mel z -Siershahn erinnert hierbei die Versammlung an
die fürchterlichen Strapazen und Entbehrungen unserer tapferen
Krieger und schloß die Versammlung mit einem Hoch auf
Se. Mas. den Kaiser und das wackere Heer. Nach Er¬
ledigung der Tages-Ordnung erfreute der erste Schriftführer
Herr Karl C h r i ste- Hillscheid die noch anwesenden mit
schönen Klaviervorträgen.

Montabaur,  17 . Jan. Im Geschäsrslokal des Vor¬
sitzenden Herrn P . I u n g legte heute der Fnseurlehrling
Fritz Schmäht (Lehrmeister Herr P . F-. Groß  aus
Höhr) seine Gehilfenprüfung vor der zuständigen Prüfungs¬
kommission ab; er erhielt die Note „gut" .

Montabaur,  19 . Jan . Der Wehrmann Peter
S chu gh a r t in Heiligenroth wurde wegen Tapferkeit vor
dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
Bald—  Der KatasterkontrolleurHerr Steuerinspektor
in gleiu s in Rennerod ist auf seinen Antrag zum 1. d. M.
setzt; chcr Eigenschaft nach Hersfeld, Regbez. Kassel, ver-
Trier. sein Nachfolger ist Herr Katasterkontrolleur Weck in

Aus dem Ob er w est e rw a l d kreis,  16 . Jan.
Nachdem Die Maul- und Klauenseuche in Roßbach, der letzten
davon tetroffenen Gemeinde des Kreises, erloschen ist, ist der
Ober Westerwald wieder seu cheafrei.

Köln,  17 . Jan . Gestern nachmittag wurden die zehn
durch eine explodierte Fliegerbombe getöteten Kinder in Pesch
dei Köln in einem gemeinsamen Grabe beerdigt. Eine
Familie wurde besonders hart betroffen, indem ihr infolge
des Unglücks fünf Kinder  mit einem Male durch den
Tod entrissen wurden. Eine andere Familie verlor zu
gleicher Zeit zwei Söhne. Alle zehn Kinder befanden sich
im schulpflichtigen Aller. Vertreter der bürgerlichen und
militärischen Behörden nahmen an der Beerdigung teil.

— Der Reichstag wurde bis zum 15. März vertagt.
— Inmitten der Troppen, vor dem Feind, begeht

Graf Häseler den 80. Geburtstag, im vierten Krieg, den
mitzumachen ihm bcschieden gewesen ist.

Ingen dkompagmr Kr. 87, Höhr.
Freitag, 21. Jan., 8»° Uhr abends, Unterridit.
Sonntag, 23. Jan., Nachmittags, Winüerüßung.

Eh «r <7,



DU kleine ReTicUn?.
Getinje gleicht einem kleinen , südeuropäischan Hanü-

Mtchen , da » seinen Ursprung aus einer bäuerlichen Sie-
dilung , die sich anfänglich um ein Kloster gruppierte , keinen
Augenblick verleugnen kann . Es hat etwas über 3000
Einwohner ; höhere Angaben , die von 5040 Bewohnern re¬
den, dürften übertrieben sein . Die wohnen in meist nur
einstöckigen oder ebenerdigen Häusern , und nur einzelne
Madtteile fallen durch ansehnliche Bauten von großstäd¬
tischen Charakter auf . Tiefe Bauten sind auch nicht ge¬
rade zahlreich . An ihrer Spitze wäre der neue Konak zu
nennen , außer ihm noch die Ministerien , die Post , die
große Kaserne und die Häuser der Gesandtschaften , die
meist ftn Villenstiil gehalten sind . Tie Hauptader der Stadt
ist die Katunskakulica , in der die Gesandtschaften von Ita¬
lien , Frankreich und der Türkei liegen . Ten unmittelbar¬
sten Eindruck des Lebens in der Hauptstadt dieses Zaun-
«nigreichs gewann der Besucher in Friedenszeiten am
Sonntag Nachmittag . Ta versammelte sich unter den schat¬
tigen Stadtparks alles , was in Cetinje zu Hof und Gesell¬
schaft gehört : die Mitglieder der Königssamilie , die Gene¬
räle und Minister , wie die reichsten Bürger der Stadt . Sie
lnstwandelten bei den Klängen einer Musikkapelle , Plau¬
derten und trugen ihre farbenprächtigen Nationalkostüme
spazieren , die dem ganzen Bilde ein ungemein lebhaftes
Kolorit gaben . Jetzt , da seit Jahren Krieg im Lande herrscht,
die Bevölkerung gewaltige Blutopfer hat bringen müssen,
«iS Trauer in fast jedes montenegrinische Haus eingezogen
ist, wird das Leben in Cetinje Wohl weniger bunt sein.

(Ctr . Mn .)

Mundscyau.
Seutschlanb

? Mt m Reichstag. (Ctr . Mn . ) In nicht weniger
*fc 44 Entschließungen hat der Reichstag seine Wünsche
Aber die Ernährung unseres Volkes nicdergelegt . In Ent¬
schließungen , die alle einzelnen Teile der gewaltiger : Auf¬
gabe umfassen , unsere Ernährung gegen jede Ueberraschung
sicher zu stellen und uns die Gewißheit zu verschaffen,
daß wir durchzuhalten vermögen . Tas Brot und die Kar¬
toffeln können uns heute nicht mehr überteuert werden,
der Preistreiberei aus dem Butter - uud Fettrnarkt ist ge¬
steuert worden , nnd auch für das Gemüse und den Käse
hat man Wertstaffeln errichtet . Nicht immer und überall
sich» die ersten Versuche der Preis - und Verteilungsrege-
l «ng glücklich gewesen . Vieles mußte man umstoßen , än¬
dern , ausbauen , bis das Ergebnis ein effpriehliches schien.

?) Drastisch. (Ctr . Bln .) Tie finanzielle Lage von
Frankreich wird neuerdings wieder durch zwei Tatsachen
drastisch beleuchtet : durch die Nichtauszahlung ausländi¬
scher, von den betreffenden Staaten eingelöster Zinsscheine
durch die französischen Banken , und durch das amtliche Ver¬
bot der Annahme von Börsenverkaufsaufträgen seitens im
Auslände wohnhafter Franzosen.

Mkita.
So hat er als der erste dar englischen Sklaven den

Fuß aus den Fangeisen gerissen nnd sich die Freiheit seines
Handelns wieder gerettet . Man könnte sich gut vorstel¬
len , daß er um diesen tapferen Entschluß bei aller schmerz¬
lichen Bitterkeit in manchem allergcheimstrn Herzenskäm¬
merlein in den Ententehauptstädterr ganz leise beneiden wird.

Die Folgen.
Die militärischen Folgen der montenegrinischen Kapi¬

tulation sind vielleicht nicht von bedeutender Tragweite.
Immerhin darf man sich freuen , daß mit ihr wiederum
eine Erleichterung unserer strategischen Position auf dem
«alkan geschaffen wurde , die namentlich für die Italiener in
ihrer Stellung in Mbanien fühlbar werden dürfte.

Ein Peitschenhieb.
Für die Entente , die eben sich anschickt , Griechenland

nnrerdings durch ihre Truppenlandungen in der Nähe von
Athen Gewalt anzutun , bedeutet diese unbedingte Waffen -
stteüung Montenegros einen neuen Peitschenhieb.

Und wir?
Wie anders Teutschland und Oesterreich ! Kein Opfer

Unser Mönchen.
' I ; 3.

Im Dunkel der Novembernacht sah es aus wie ein
ptzannnengekauertes Tier mit einem einzigen , großen , glü¬
henden Auge mitten auf der Stirn und einem kurzen
Breiten Schweif , der sich beim Näherkomnren als eine git-
tereingefaßte Treppe entpuppte.

Tas Fenster lag hoch ein Heller Vorhang hing davor,
«ber er war nicht breit genug , und Erich , der sich an dem
Wreppengitter hinausgezogen hatte , konnte bequem durch
den dadurch entstandenen Spalt in das Innere sehen.

Ein flackerndes Feuer im Hintergründe , eine Hänge¬
lampe überm runden Tisch und daneben in einem alten,
hohen , sehr verbraucht und verschossen aussshmden Lehn¬
stuhle das süßeste Geschöpf , das er je gesehen.

Früher als sonst , kam er am anderen Tage zur Billa.
Alma saß wieder mit den häßlichen lila Strümpfen be¬

schäftigt , und bei ihrem Anblick mußte er an den gestrigen
Abend denken und an das junge Mädchen , das nicht schla¬
fen gehen wollte , ehe es nichts die Strümpfe gestopft hatte,
mir einer alten Dienerin Arbeit zu ersparen.

Tiefe Erinnerung verfolgte ihn ; er mußte wissen , was
es damit für eine Bewandtnis hatte.

„Warum kommen die Knaben nicht ? "
Es war die schon fast zur Gewohnheit gewordene täg¬

liche Frage , aber ihre Ursache entsprang einer anderen
Quelle.

„Cie sind bei ihren Studien ; es ist besser , sie bleiben
dabei ."

„Und sind sie gut bewacht ? "

scheuten sie , um ih »« n türkisch »« H »*bi »nd»s»u zu Hilfe zu
kommen » » d dem von der Entente bedrängten Bulgarien die
Freiheit des Handelns zu sichern . Tiefer Gegensatz zwi¬
schen uns uud der Entente inuß auf die gesamte Welt wirken.

Firlefanz.
Eben hält der italienische Minister Barzilai Reden,

in denen er beweisen will , daß Italien so viel für die
Hungerleidenden in Serbien und Montenegro getan habe,
und die ganze italienische Presse stimmt in das gleiche Lob
ein . Firlefanz ! Ausreden ! (Ctr . Bin . )

—- - . <
Europa.

— 9 it g l a ii d. (Ctr . Mn .) Ter Mmrgel an Schiffs¬
raum wird immer größer , je mehr sich die Kriegsschau¬
plätze Englands ausdehnen , und je mehr Erfolge unsere
tapferen Unterseebootssührern beschreden sind . Tie Lage
am Schiffahrtsfrachtenmarkte ist außerdem durch die Sper¬
rung des Suezkanals noch weiter zugespitzt worden . So
kommt es , daß England trotz der anhaltenden Bemühun¬
gen seiner Regierung , Schiffsraum für Getreidetransporce
nach Großbritannien zu schaffen , fortgesetzt weit weniger
Getreide erhält als in normalen Zeilen . Frankreich und
Italien , die in Friedenszeiterr sehr diel Getreide aus den
südlichen Gouvernements Rrrßlands bezogen , sind eben ge¬
nötigt , starke Getreideeinkäufe in überseeischen Ländern
zu machen ; sie kaufen den englischen Einkäufern das Ge¬
treide vielfach vor der Nase weg.

:) Frankreich. (Ctr . Bln .) GS hat der Staat die
Beschlagnahme sämtlicher rohen Häute verfügt , um den
Heeresbedarf zu sichern und die Preise , die in erschrek-
kender Weise stiegen , sestzulegen . Ter Staat hat eine ra¬
dikale Maßnahme beschlossen . Um aber den Bedürfnissen der
Zivilbevölkerung Rechnung zu tragen , hat die Intendan¬
tur sich bereit erklärt , 25 Prozent der beschlagnahmten
.Häute — wohlverstanden , die schlechteren Sorten ! — den
Gerbereien wieder zur Verfügung zu stellen.

?) Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Jedenfalls
ist es klar und einleuchtend , daß mit dem Freiwerden einer
ganzen Armee , deren moralische Werte durch einen sieg¬
reichen Feldzug bedeutend gewachsen sind , sich das ganze
Kräfteverhältnis zu Gunsten der Mittelmächte verschoben
hat . Wenn in ausländischen Blättern jetzt neuerdings viel
von italienischen Operationen in Albanien die Rede ist , so
stehen der Armee Köveß die Cinmarschtircge nach Nord¬
albanien offen.

? Rußland. (Ctr . Bln .) Ein amerikanisches Syn¬
dikat verhandelt mit den sechs kapitalkräftigsten russischen
Banken über eine Anleihe von etwa ( 00 Millionen Lol¬
lars . Sie soll dem amerikanischen Publikum in Form
von Akzepten angebotcn und zu hohen : Zinsfuß ausgege¬
ben werden.

?) Montenegro. (Ctr . Bln .) Was jetzt in Mon¬
tenegro militärisch noch zu leisten ist , ist die Sicherung,
daß alle Waffen abgeliefert werden , um einen Guerillakrieg
zu vermeiden und die Uebcrnahnre des übergebenen Landes.
— Tic Ausschaltung der Entente ans dem Balkan hat durch
die Kapitulation Montenegros einen gewaltigen Schritt vor¬
wärts getan . Ter nächste dürste wohl auf griechischem
Gebiet erfolgen.

?) Italien. (Ctr . Bln .) Ter „ Secvlo " meint , die
Entente könne König Nikita keine Vorwürfe machen , wenn
er , von allen verlassen , sich jetzt für den Frieden entscheide,
Tas Blatt enthüllt bei dieser Gelegenheit , daß der Plan.
‘20000 italienische Freiwillige im Herbst 1914 bei Antivari
zu landen und dem serbischen Heere zuzuführen , in .zwölfter
Stunde nur daran scheiterte , daß die italienische Regie¬
rung damals den Schein der Neutralität zu bewahren
wünschte . Zwei höhere italienische Offiziere hatten bereits
den ganzen Plan ausgearbeitet.

:) Dänemark. (Ctr . Bln .) Infolge der heftigen
Stürme der letzten Tage trieben zahlreiche Mienen der
Kriegführenden an der Westküste Jütlands an . Ta die
Küste von Minen förmlich übersät ist , ist die Fischererbe-
völkerung äußerst beunruhigt . Unter den Minen befarr-
dcn sich mächtige englische von drei Meiern Umfang.

? Griechenland. (Ctr . Mn .) Tie Angaben über
die Zahl der nach Saloniki gesandten Serben ist zweifel-
stos ungeheuer übertrieben , da die Gesamtstärke des serbi¬

„O , gewiß ! Hanna ist zwar schon alt , aber sie hat
mein volles Vertrauen !"

„Sonderbar , daß man sie nie hört , und demwch ist die
Villa , nicht so weiüäufig . Ihr Zimmer liegt gewiß über
dem Ihrigen , Alma ?"

Tie schöne Frau sah erstaunt auf . Solch plötzliche
Fürsorge kam ihr befremdlich vor ; sie ließ es aber nicht
merken.

„Tanz nahe wenigstens " . sagte sie ruhig.
„Früher als gewöhnlich empfahl sich Erich Tas,Herz

war ihm wie zugeschnürt , und die Schläfen klopften ihm.
Warum erwähnte Alma nichts von dem jungen Mädchen,
das er gesehen ? Wer war sie ? Was tat sie da ? Niemals
hatte er etwas von ihr gehört , aber die fliehende Gestalt,
die er vor ejn paar Tagen gesehen , mußte wohl sie ge¬
wesen sein.

Wie schlau sie die Frage nach dem Zimmer der Kna¬
ben umgangen hatte ! Ohne « ine Unwahrheit zu sagen,
hatte sie eine Antwort gefunden , die ihm die Wahrheit
versteckte . Warum wohl ? Warum vermied sie , das Garten¬
haus zu nennen?

Am Rande des Waldes kehrte er plötzlich wieder um,
er mußte zurück ; das Gartenhaus zog ihn an.

Es lag da ein Rätsel verborgen , das er ergründen
wollte . Er war einer Sache aus die Spur gekommen,
die ihn bereits mißtrauisch werden ließ.

Tie Dämmerung war gefallen ; die Schatten des Tan¬
nendickichts vor dem Gartenhaus ließen es ganz in Tunke!
gehüllt erscheinen.

Erich ging dicht heran ; schon wollte er sich auf den
Stufen der Treppe über das Geländer beugen , da hörte

scheu Heeres bet Beginn der Operationen ni« w»nt,
200000 Köpfe betrug . Bisher wurde die Zahl der ut'
Mbanien geflüchteten Serben auf 70 000 angegeben , y
auch diese Zahl war noch reichlich hoch.

:) Rumänien. (Ctr . Bln .) Nach einer Meldung
es den Anschein , als ob der Vierverband auch gegen
mänien so Vorgehen wollte , wie gegen Griechenland . Hi
für spricht die von Rußland an Rumänien gerichtete F
derung , die nach Rumänien geflüchteten russischen Test:
teure auszuliesern.
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Vas Los der drei Könige.
Brüssel , Nisch , Cetinje , drei Hauptstädte feindli

Staaten , die jetzt in unserem Besitze sind , drei Län
deren Zukunft von unserem Willen abhängt , drei Kün
die fern der Heimat , das Brot der Fremde zu essen ^ « 0 , wa
zwungen sind ! Ein Schaffen unserer siegreichen Waffe « 7.
wie wir es noch vor kaum drei Monaten nicht für mögliM ^ « n
gehalten hätten . Aber auch eine Gewähr , daß die
die wir uns setzen, durchgefüyrt und vollendet d>«cdE
Unsere Gegner sahen den Plan , die Tardanellcn zu
obern , jämmerlich scheitern , dir Offensiven Joffres uw * »
Cadorrras haben ein kümmerliches Ende gefunden , vergrbll
strengt Rußland sich an , unsere Front im Osten zu f

splittern . _ (®tr . Mw)
irtererwe

Kften . oebeneir

?) China. (Ctr . Mn .) Tie Meldung , daß die « ,
Volutivnüre in einer großen Schlacht geschlagen sinWle fto
scheint sich zu bestätigen . Tie Vorbereitungen zur KMrMgsts
nung Jüanschikais werden sehr beschleunigt . Man versßffu. eit
wert , daß noch Ende dieses Monats die Krönung ohne grjvrer m
ßere Festlichkeiten erfolgen soll . Später soll die Feier nti ■>
dem alten Zeremoniell noch einmal wiederholt werden,

Bong inChina als Kaiserreich.
Die jetzige wenig geschmackvolle Standarte der chu^ dant au

scheu Republik soll nach endgültiger Errichtung der nei « ugensc
Kaiserdynastie Jüanschikais durch eine Landesfahne ers « obes j
werden , die zwei goldene , eine Sonne in der Mitte u eine in
schlingende T -rachen mit roter Umrahmung zeigen wi wohlbek
Auch der alte chinesische Kalender muß nach der Li bleibt
dition wieder hergestellt loerden , und zwar soll der Rat stehen,
des Staates (Chunghua ) unverändert bleiben , die 3j
epoche aber „ Tsinghua " genannt werden . Wir verlach
wird der dritte Tag des ersten Monats des nächsten Iaht
der Tag des Staatsformwechsels sein , der dann in
Ueberlieferung der chinesischen Geschichte als dritter ‘
des ersten Monats des ersten Jahres Tsinghua des
serreiches Ta Chunghua gelten wird . Auch ein neues Adelt
shstem mit Fürsten -, Marquis - nnd anderen Titeln ist hwell u
plant . Taneben ist ein Rat von dreißig Aeltesten nach dv meinen
japanischen Muster der „ Genro ", dessen Mitglieder wentgene
allen Zeremonien wie .Kotau usw . vor dem Kaiser hasjentie
sreit sein werden . (Ctr . Bln .Mchen «
' 1 _ __ -bei che ui

Aus aller Well.
Berlin Im Alter von 103 Jahren starb dm endlich

Tage Berlins älteste Bürgerin , die verwitwete Frau t
guste Heinrichs.

.? ) Königsberg . Auf einem Gute bei Königsberg jai
man unter dem Nachlaß einer Frau , die vor einigen Ä
gen gestorben ist , in einem eisernen Behälter 30 000
in Goldmünzen.

? ) Kopenhagen . (Ctr . Bln .) Ter orkanartige Sll
der die Hauptschuld an der Brandkatastrophe in SB*
trägt , wütete auch über ganz Tänemark . Namentlich
Westjütland bei Skagen herrschte ein Orkan.

:) Bukarest . (Ctr . Bln .) Wie der „ Argus " »,el
hat die Zentralkommission an eine englische Gruppe 30 i
Waggons Weizen der Ernte 1015 für 3200 Lei verlas
Tie Ware bleibt beim Eigentümer bis zur Möglichkeit
Uebernahme . Tie anderen Konditionen sind dieselben '
beim Kauf der Einkaufszentrale.

er drinnen eine scharfe Stimme in hochfahrendem,
letzenden Tone sagen:

„Ich hatte dir schon einmal verboten , zu anderer^
auszugehen , denn morgens zwischen zehn und elf!
du dies nicht befolgen willst , daun werde ich andere
regeln ergreifen . Tcine Spürereien in der Gegend
Schloß Grüntal will ich ein für allemal eingestellt
sen ! Mein Bräutigam und seine Familie lieben es ni
mit meiner Dienerschaft in Berührung zu kommen ."

War das Almas Stimme ? Tie Frau , die so
und sanft und liebevoll war ? Tie eine Miene h<
wie ein Engel und Worte wie eine Heilige ? Was brc
sic denn in solchen Zorn , und was konnte sie denn seii
Namen benutzen lassen zu etwas , wovon er nichts >ou»

,Jch gehe niemals nach jener Gegend ", antwoc!
dieselbe junge Stimme , die er am Abend vorher ge»
hatte , mit einem Klang , der ihm weh tah so müde R
er, „und ich habe niemals noch irgend jemanden von I«
zukünftigen Familie gesehen , Alma , geschweige denn Hck
Brcvano !"

wen,
scharfi

.Herrn
Mvdä

„Ei , sieh da — Herr Brcvano ! Tu weißt also schon, *
er heißt ?"

„Wie sollte ich nicht ? Hanna hört genug davon in *
Billa !"

„Ich werde Hanna entlassen ! Ihre Schwatzha»
keit ist mir widerlich !"

„O , Alma , Sie denken nicht daran ! Hanna ist s
und arm , sie würde in Not sein , wenn sie ihr Brot f
löte !" . W
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^chuungsrals licl> mu D L .t J m« «(»(h ammi  bw7chnungsratS-- ticl) IIUt, ^ SEsjafft argen den
übten beschäftigt und und die
fe * » 55KJKJS , KÄ Ä *1"
Z Lg dem Knaben in den Köpft . .
Ss « -7 « k,n»°°- g-tr. ch. . « -- >Ä»m schweren

•TVÄ »* « ' » « - -" i Äwnd- n M M tk
, ' in zuck-rwass-r “ “ I ' . , ' ,
l  Lmn . W* n i» W« aÄ ^ “ 8ul «S
m fant un« M< aanat «" » S/XJ \m  WM»» »
iittnet RohMker, Xltt>c" - tw  f besser gebrauchen kön-tr+i0ff den man anderwärts hatte oen̂ »

e/L Mtürlich^nichts mehrten.

che»un« nach nicht ^ köst war, unt tz-r iM **
nach ihrer Behauptung versehentlich losgegnngen und habe
den Kopf des Mannes leicht gestreift, daraus lagte fte
sich selbst eine Kugel in den Kopf. Aber auch der Wannwar
getroffen und ist an der Verwundung ge,Horben. Die Frau
konnte am Leben erhalten bleiben, hat aber da- Se-,-
vermögen der einen Auge- völlig verloren.

war ernwrd-ttn Ärzher
!) Jagbbesltz TerJagdbefttz >vord«n. Wie ans

, ^Franz 3*rvniand ift i^ tverpack,̂ ^ ^ ohlen-Halbuch
-lzbnrg gemeldet wud, hat ^ecr^ ru > ^ ^ erreichi-
ß Schloß Archnbach und enganz ' jährlichen
en Thronfolgers im Dbrhnbaw^
trag von 300OM berichtet- Bm

0 owe, herzen Aus ist ein 21 jähriger
.der Mnstervngskommt,tt°^ Ewckodics erschienen, hei dem
junger Mann mime er ^i normal funkrio-

** •“ » ra lteB,e“ i#

Mbemiuander. »okelschener bei Luxemburg neig-L 'ÄffÄ » " - *»«
« - "» * * * mt

hiwsch- ? >* iSSf ? '*?
» « Erkumors -rMlt der ..Bund". Eine Züricher ^ -rd-Wlplrrhumo . w ftUf irgend entern Berg-
^ ^ m Äfiin schwere Grab- und Befestiguagsarbeiten
^Mwt Änes Tages erscheint der Bataillonstommau-

der Ärbeitssttlle. um den Stand der Arbeiten nt
^in zu nehmen. Gelassen, und des zu erwartenden
mS ' St * geht der kleine, rundliche Hauptmann B„
eine in literarischen Kreisen Zürichs und der ganzen« chlvetz
wohlbekannte Persönlichkeit, auf den Herrn Maior zu
Meibl in respektvoller Nähe und rn »tratnmer Haltung
ftehrn, legt die Hand zum Gruße an and nieldet. „Ave
Daesar, muratori te salutant! - - , -— tr
I •> Militürpfiichtig Tic Wiener Lchau,prelenn Gtnl
Horn' Wählte einem Berichterstatter ihn Eilebnr„e m
fünszchnmunatiger russischer Gefangen,chaft tmöjjanratnLn* fiiTnenbe Episode. Ich »uor bereits nahe daran, m
Dreiheit gesetzt zu werden, als mir plötzlich von der Behörde
fett Bescheid wurde, daß ich nicht freigelassen loewen künntt,
weil iü, mich im militärpflichtigen elfter befände. Uns
weineir Hinweis, daß ich doch eine Frau fein. WuE mir
eutaenet: „In Oestrrreich-Ungaru Weeden auch die Fronen
assentiert'" Schließlich kam mir das ZeugmS eines russi¬
schen Arztes zu Hilst, der mir für Geld und gute Worte
bescheinigte, ich sei infolge eines schiveren tarnen Leides
kem Militärdienste ungeeignet. Taraufhm durfte ich nach
fünfzehn Monaten voll seelischer und körperlicher Omrstn
»Mich sie Heimreise antreten.

Ke ^ iHtSsclors.
h Martyrium. Bon der Anklage des Zvtjchlags frei

tefprochen lourde dir Ehefrau des Tapezierers Muselmann
iwc einem Berliner Schwurgericht. Tie Angeklagte hatte
nit ihren Ehemännern besonderes llnglück gehabt. Ihre
aste Ehe wurde aus ihren Antrag geschiedm. Zn der
Zeiten starb der Mann. Tie dritte Che mit Muselmann
'Mrte zu einem wahren Martyrium . Ter Mann be-
chimpfte und schlug die Frau bei jeder Gelegeni-eit . Mtt
nneui Stuhl selbst hat er auf sie eingeschlagen, und als
u flüchtete, warf er Stuhlbeine. Mldcrrahmen, Basen
-nd Bilder hinter chr her und stach mit einer Schere nach
hr, so daß sie erheblich verletzt wurde. Schließlich holte
ie einen Revolver, um sich vor seinen Augen zu erschte-
ien. Ter erste Schuß ging jedoch nicht los, da dte Sr-

Mwnrschtes.
-» llberrtöubi«. „Sind « ie abergläubisch oder nei¬

gen Sie zum Aberglauben'?" Tirse Frage kann » n « #
häufig hören, worauf gewöhnlich in nenn von zehn
die Antwort erfolgt: „Na. ,o em bischen! » rtb barnU
ist keineswegs der Voile Umfang angegeben, aus Furcht näm¬
lich, seiner klaren, überlegenen Bernunfl rrgendwte Ab¬
bruch zu tun , was ja selten ein Mensch «ern tut . 9
bem ein bischen" liegt dann gleichzeitig das Ge,tand-
nis, daß man den Aberglauben als etwas Lächerliches an-
sieht, als Gewohnheit und Eigenart der ungebtldeten-rute,
zn denen man sich natürlich nicht recht« : möcĥ Unddamit würde man nicht so ganz unrecht haben, nm der
gißt man, daß in diesem Falle nicht die Leute mit gertw
ge rer Schulbildung die nngebildeten sinch sondert: mttt
sowohl wie über ihnen die unklaren veAvorrenrn Wp e,
die mit oder ohne zusammrngesammelte Brocken de» Wh
sens recht denkträge und sehr wenig krichch veranlagt und.
Mer auch sie inögen sich trösten dte Netgnng znni Abet-
olauben wurzelt nun einmal tref :m menschltchen Wesen
und die Schuld daran, daß dies Geivächs ungestört gedeihen
konnte, tragen znv: größten Teil diejenigen, dte dte^
für alles Mystische so empfängliche Kurdes,eche bo
dem förmlich in der Lust hängendenW -rglauben bestes-
Tie Eltern , selbst noch im Banne des Werglauben̂ scheu-
ten die Mühe, den Tümon au, ^ nemstchetenSchuPst
Winkel der Kindesseele zu vertretben. Stnd dre Elwrit,elbst
im Aberglauben befangen, so brauchen sie deshalb troch
nichts davon auf ihre .Kinder zu übertragen. Ja , gerai*
ihre eigenen Mängel legen ihnen dte Pflicht aus, em Werk
der Befreiung an. ihren Kinderi: zu tun . Tvs ge,ch:cht
natürlich nicht, indem man die iiach jeder schauerkchen
Geschichte gierigen Kinder nnt der gewünschten Nahrung
versorgt, sondern solch« Tinge in seines Herzens Schrein
behalt und die Sorge darum ebenfalls allein tragt.

?) fit ! Rätsel Während des Weltkrieges ist hauftg
vom Baikalsee die Rede gewesen, diesem größten Wasstr-
becken Sibiriens, das von steil ansteigenden Bergwänden
umrahmt ist und zahlreiche Flüsse und Bäche m stch aus-
nimmt. Tie einzige Flachküste an dem mächtrgen Wasser¬
becken sind die Trltabildungen zwerer schtftbarer̂ ströme,
des Bargusin, und der Selenga. Im Frühjahr steigt der
See durch das Anschwellen der Flüsse um ^ Meter an,
was bei der ungeheuren Größe des Sees eine Wasseîu-
nahme von fast 70 Milliarden Kubikmeter bedeutet. Tas
überaus klare Wasser weist eine sehr niedrtge Temperatur
auf : wenn im Juli die Luftwänne über 17 Grad Cel,:uö
betrügt, ist das Wasser schon in 4 Metern Tiefe nur 5
Grad warm. Im Winter ist der See mit erner Eisdecke
von etwa 1—1,5 Meter Ticke überzogen, st daß man
während des Baues der großen Baikalringbahn, die :m
Jahre 1904 strtiggestellt worden ist, Eisenbahnzüge da-
rüber verkehren ließ. An einer Stelle, wo der eine
Tiest von 1447 Metern hat. liefen die Schienen 80 Ktloutettr
weit über das Eis. Ter Baikalsee ist cm Rätsel; feint
Sauna weist fast ausschließlich maritime Formen auf, die
zu bem Schluß zwingen, daß der Baikalsee ernst mit dem
Meere in Verbindung gestanden hat. Ter See muß sich
durch eine. Grabenversenkung im letzten Abschnitt der ^ er-
tiärzeit gebildet haben, während wahy'cheinlich das ganze
Land allrnählich in die Höhe stieg.

:) Löwenmut. Es ist eine irrige Annahme, daß der
Löwe ein besonders mutiges Tier sei und das Wort vom
Löwenmut" ist kaum mehr als eine Phrase. Gute Ken¬

ner des Löwen bezeichnen dieses größte und stärkste aller
Raubtiere geradezu verächtlich als eine feige Katze. Frei¬
lich, wenn ihn der Hunger peinigt — und das ist, ziem¬
lich oft der Fall, denn seine nächtlichen Zagdstrerfzuge
sind häufig erfolglos, da die Tiere, auf die er Jagd macht

iiuGrfl pvrttchti, und v»n der N«tur mit tiiie«t die
rung des Löwen leicht bemerkenden Wtttkrungsvern,ögen
ausgestattet sind — dann greift er unbedenklich auch den
erwachsenen und bewaffneten Menschen an, dem Er,ottst
gern aus dem Weg geht. Nur eine Sorte von Lütven
gibt es. die mit wilder Blutgier sich aus den Menschen strrt-
zen, wann und wo sie ihm begegnen, ^ s sind dte chMann-
len „Menschenfresser", die schon einmal Menschenflchchge.
kostet haben und dieses Jeder anderen Nahrung borzuztetten
scheinen In menschenreicheren Gegende-n sind sie rmtunter
geradezu eine Landplage, wie wir an« unserem W
ostasrika wissen, wo sie sich nicht scheuen, selbst in rtadte.
wie Bagamopo und Taressalam einzudriitgen und Menschen
zu rauben.

.Mas kirnnnert mich das ? M gibt Spitäler und Al-
erversorgungshäuser genug", kam «s hart von den Lippen
ne schönen Frau.

„Tie Kinder! — Wir oft soll ich dir^sagen, daß die
Binder in eine Pension kommen! Nie würden doch nur
ihren! Herr Bwevano findet es bester, daß sie nicht im-
nrr mit mir zusammen sind. In den Ferien ist Zeit g»-
t»t dazu."

T«m Nimine draußen fuhr da« EAut heiß zum Kops«,
imfc ei war ihm, «li habe er einen Stoß von unsichtbaren
harck erhalten.

Gr richtete sich auf, fuhr sich ein paarmal über die
Gtirne, als wollte er die darin wühlenden, wehen, iße-
dinkeu verwischen und glitt dann lautlos , wie er gekom¬
men, die Stufen hinunter, während hinter ihm dieselb«
scharfe Stimme sagte:

, Ĵch will also ein für allemal wissen, daß du dich
Herrn Brevano nicht in den Weg stellen wirst." — und
Mvdchen darauf antwortete:

„Gewiß nicht, ha der Anblick ihn belästigt, werde ich
mich hüten."

Taute Julia sah an diesem Abend öfter auf das Ant-
\ ihres Pflegesohnes, als «s sonst ihre Gewohnheit war.

Sie suchte den glücklichen, stillvergnügten Ausdruck
-rauf und vermochte ihn nicht zu finden.

.Ich weiß nicht — mir ahnt, als ob es nicht zu einer
eirat zwischen den beiden !ämeJ', sagte sie, als sie noch
lein mit dem Bruder in der Bibliothek saß.

„Teinc Gedanken schmecken nach Egoismus, Julia !"
ie eMspnngen bem Gedanken, daß ein« andere sottan
ine Stelle einnehmen wird."

,Tu bist wohl bereits am Phantasieren, Alter", kam
es ruhig von den Lippen der kleinen Tome. „In diesem
Falle ist es besser, du gehst gleich zu Bette."

Onkel Ernst lachte, klopfte der Schwester ach den Arin
und verfiel in Sinnen. Auch er glaubte nicht an die Hei¬
rat , aber er sagte nichts davon.

Am nächsten Tage wartete Frau Alma vergebens auf
den Besuch des Schloßherrn von Grüntal.

Am zweitnächsten Tage sahen Heinz und Otto, dte nnt
Mövchen in der entgegengesetzten Richtung des schlchses
spazieren gingen, eine hohe Gestalt zwischen den Bäumen
des Waldes auftauchen und gerade auf sie zukommen.

„Lnkel Ench — Onkel Erich! Latz uns einmal auf
deinem Pferd reiten!"

„Wißt ihr denn, daß ich ern Pferd habe?
Otto, der jüngste und derjenige, der den meisten Frei¬

mut und eine entzückende kiMiche Offenherzigkeit befaß,
stemmte feine dicken Fäustchen in die Seite, pustete dte
roten Bäckchen auf und platzte dann heraus:

Ter fragt auch noch! — Natürlich wissen wir. daß
du ein Pferd hast, Mövchen hat es gesagt."

,Tas also ist Mövchen — Cousine Mövchen!" tagte
rr dann und streckte ihr die Hand entgegen, und währenv
er das tat , kam es ihm in den Sinn , wie gut der

dem weihen Gesichtchen und den großen, schwarzen Bo-
«laugen patzte. .

Tann gingen sie nebeireinander her bis an den Rand
des Waldes, Heinz und Otto sorgten für Unterhaltung,
ihr übermütiges Wesen gab keinen Augenblick Ruhe, und
mehr als einmal mußte das junge Mädchen tadelnd da-
zwischcntreten.

traurigIM
(&uh Dudelsadr an sinqen) '

IßW ? öh,du lieber Eduard,
Kr Deiqian hin,Trankreirfi äeirr.

Russland drin, Serbien,hirt
Oh da lieber Udifard/sisl"der

Kaus und ibof.
:) Katarrl)«. Zur Borbeugung gegen infektiöse Luft¬

röhren- und Gronchialkatarrheist vielfach eine rechtzeitige
und vernünftige Abhärtung am Platze, der richstrg«Genuß
frischer Luft und die Vermeidung des Verkehrs mit Er¬
krankten. In der Pflege spielen die Bäder und Umschläge
eine große. Rolle, die Aufftellung von VerdampfunMPpa
raten und die Verabreichung lösender Getränke (Emser
Wasser mit Mich, Eibisch- oder Brusttee), die die Ver¬
flüssigung und Hinausbeförderung der AbsondetTungenbe¬
schleunigen. Ein Arzt ist. zu Rate zu ziehen.

—) Körperpflege. Bei der Körperpflege ist Regel
Mäßigkeit von ungeheurer Wichtigkeit. Kalte Waschungen
ttärten den Körper gegen alle möglichen Erkältungen ab
mtb rufen Wohlbefinden hervor, aber sie müssen regel-
mäßig vorgenommen werden. Empfindliche Kinder soll man
erst mit warmem Wasser und allmählich zu kälterem über¬
gehend behandeln, da sonst die Waschungen gerade das
Gegenteil des gewünschten Ergebnisses hervorruftn.

Brandblasen. Sind durch Verbrennungen an den
Händen oder Annen Brandblasen entstanden, so verhüte
umn das Verletzen derselben, um einer Narbenbildung vor¬
zubeugen. Altes, lreiches Leinen, mit frischem Mandelöl
getränkt, aus die verletzten Stellen gelegt, und über d«-
scs noch öfter zu wechselnde, kühle Umschläge, lurdrrn nicht
nur den heftigen Schmerz derartiger Wunden, sondern er¬
zielen auch baldige Hellung. . . . .

?) Ratten. Zur Vertilgung von Ratten sehr erfolgreich
bewährt sich auch die Meerzwiebel. Rohes Fleisch oder
ein Mehlteig wird mit fein getackter Meerzwievel gut zu¬
sammengemengt und mit Butter oder schmalz leiM an¬
gebraten. Ta dieses Mittel anderen Tieren nichts schadet,
so kann es allgemein empfohlen werden.

Es fing lvieder an, zu schneien; die Flocken wirbelten
und rieselten, und Erich führte die kleine Schar nach einem
Borkenhänschen in der Nähe, um dort den ersten Ansturm
abzulvarten. . , . . ...

Als die lichten Flocken dünner fielen, machten >u
sich auf den Weg. Tie Knaben warfen Schneeballen tm*
balgten sich um dir Wette, und Mövchen taute auf, ver¬
gaß alle Angsti und Furcht und schaute mit ihren Bogei-
angen so vertraulich zu dem schönen großen Manne «n
ihrer Seite auf, als kenne sie ihn schon lauge, und als >et
er ihr überhaupt niemals als das erschienen, Ms man
ihr von ihm gesagt: hochmütig und hochfahrend. Taß
Alma ihr absichtlich eine falsche Meinung beizubringen
versucht hatte, daran dachte sie nicht; ihr Kinderherz, das
frei von allen Schlichen und Tücken war, wunderte,ich nur,
wie man sich doch in der Berrtteilung eines Menschen
irren könne. ^ «. ..

Bei ihrem Näherkommen sahen sie die Lounne am
Fenster stehen.

Tie Entfernung verhindette es. den zornigen Ausdruck
m erkennen, der beim Anblick der Gruppe über chr Ant¬
litz flog und nur Ench empfand wieder jenes unbesttntmte
Gefühl, daß ein Etwas zwischen sie gekommen war — ein
Mißtrauen , oder besser die Erschütterung des Bettrauens,
das er in sie gesetzt, daß er an eineT-oppelziingigkeit glaubte
und an eine Heuchelei, alles Tinge, die ihm weh taten,
und die zu vergessen, er sich ehrlich bestrebte, ohne dies
jedoch zu erreichen.

(F . rtsetzun , s- lgt .)
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Nach beendigter Inventar empfehle zu sehr billigen aber streng festen Preisen

II tl l.
Reffeu.IMßeffände Damen-BIusen Koslöm-KöSe UnferrötRe Damen-Tasdien

I
TlÄ Länfersioffe,Le inen-Garnitnreii,Paluciiß-GarßitiirsD,latos-SuFDitnrea,Gardinen,Steppflecten.

(

Aus meiner T

reichhaltigen Lletten-, Möbel1- u. Aussfeuer-Abteilu^ „ Besichtigung
IIl| ohne Kaufzwang.

Kompl. Sdilaf-Zimmerj [Kompl. Speise-Zimmer  j [Kompl. Herren-Zimmer| Kompl. moderne Kfldien
Buffets , Verticows , Schreibtische . Bücher -Schränke , Kleiderschränke , Chaiselongues , Sophas , Sessel , Stühle , Trumeaux,

Spiegel , Luxusmobel , Ausziehtische , Wachstuchtische , Tannentische , Waschkommoden,
Nacht -Schränke , einzelne Bettstellen , Eisen -Bettstellen , Kinder Bettstellen , Kinder -Stühle.

Bitte Schaufenster
zu beachten. Mein über MW GescMfisbesteben bürgt für strenge solide Bedienung. Bitte Schaufenster

zu beachten.

Kaiser Wilfielm und Zar Ferdinand in Niidi.
WTB ( Nicht amtlich .) Nisch , 19 . Jan . Pünktlich

12 Uhr mittags trafen in dem festlich geschmückien Risch
Kaiser Wilhelm und der Zar Ferdinand von Bulgarien zu¬
sammen . Bulgarische Truppen stellten auf dem Bahnsteig
die Ehrenkompagnie . Nach herzlicher Begrüßung begaben
sich die beiden Herrscher in Automobilen zur Zitadelle , wo
sie gemeinschaftlich die Parade über die dort ausgestellten
bulgarischen , mazedonischen und deutschen Truppen abnahmen.
Der Kaiser überreichte dem Zaren den Feldmarschallstab , der
Zar ernannte den Kaiser zum Chef des 12 . bulgarischen
Infanterie -Regiments.

Der dentfdie TagesDeridif.
WTB. (Amtlich.) 6rohcs Hauptquartier , 19. Januar.

Weltlicher Kriegslcfiauplab.
An der Merfront stieß eine kleine deutsche Abteilung

in den feindlichen Graben vor und erbeutete ein Maschinen¬
gewehr . Lebhafte beiderseitige Sprengtäligkeit auf der Front
westlich von Lille bis südlich der Somme.

Nachts warfen feindliche Flieger Bomben auf Meß;
bisher ist nur Sachschaden gemeldet . Ein feindliches Flug¬
zeug stürzte gegen Morgen südwestlich von Thiaucourt ab;
von seinen Insassen ist einer tot.

Oestlicfier Kriegsschauplatz.
An der Front nichts Neues . Deutsche Flugzeugqe-

schwader griffen feindliche Magazinorte und den Flughafen
von Tarnopol an.

Lalkan-liriegslchanplatz.

Kopknhager Schiff „ Kiew " milführte . Die „ Kiew " war
vorgestern von Kopenhagen nach Liverpool mit Stückgut
abgegangen.

Die Unterwerfung Montenegros und seine Bitte
um Frieden haben im rumänischen politischen Kreisen un¬
verkennbar starken Eindruck gemacht.

Die Beute der Mittel, «ücht«.
Wien,  20 . Jan . TU . Die „ Gazetta Dolska " teilt

mit , daß die Beute der Mittelmächte in den ersten
17 Kriegsmonalen beträgt : 470000 Ouadratkilometer er¬

oberten Landes 37s Million Kriegsgefangene , 10000 Geschütze
und 40000 Maschinengewehre , wozu noch eine riesige Menge
sonstigen Kiegsmoterials kommt.

In allen Haushaltungen ist jetzt die Seifenfrllj
brennend geworden . Nicht nur , paß gute Seife kaum n
zu haben ist, auch die Preise sind gewaltig in die Höhe
gangen . Dabei ist die Seife durchaus nicht besser / sonde
oft kann das Gegenteil festgestellt werden . Das ist ei
Klage , die man tagtäglich aus dem Munde von tausend^
Hausfrauen vernehmen kann . Die Fabrikanten von Sch
sind gezwungen , zu allen möglichen Ersatzmitteln zu greisem
daß sich darunter auch recht zweifelhafte befinden , bedar
keiner besonderen Erwähnung.

Unsere Hausfrauen brauchen aber nicht zu verzage «,
denn die schon seit 40 Jahren im Gebrauch befindliche uni
in Millionen von Haushaltungen eingeführte Henkel ' s Bleich-
Soda ist ein vorzüglicher Ersatz für Seife . Die Hälfte de.

Ein

irkcr
Seife wird gespart , wenn die Wäsche vor dem Waschen »
Henkel 's Bleich -Soda eingeweicht wird . Auch zur Neinigu«

Die Lage ist unverändert.
oberste Heeresleifuna.

Kriegsnachrichten.
,Die Albanier.

Wien, 19. Jan . An maßgebender Stelle verlautet,
daß Effad Pascha , der sich in Durrazzo befindet , von seinem
Anhänge vollständig verlassen wurde . Die Nordrlbanier
warten nur auf den Einmarsch österreich -ungarischer und bul¬
garischer Truppen , um sich ihnen anzuschließen.

Wien, 18. Jan . Der Schritt Montenegros, wird in
militärischer Hinsicht nach dem Falle des Lowtschen als ein
zweiter großer Sieg über Italien bewertet . Dom miliiärischen
Standpunkte aus ist es auch von großer Wichtigkeit , daß
durch die Waffenstreckung Montenegros beträchtliche Kräste,
die gebunden waren , wieder frei werden . Zur Beobachtung
bezw . Festhaltung des gewonnenen Gebietes wird , da
Montenegro vom Lande aus von den Truppen der Mittel¬
staaten umgeben ist , eine Küstensicherung genügen.

Wien,  19 . Jan . Mit der Leitung der Derhandlun-
gen mit Nontevegro wurde vom Ministerium des Aeußem
der frühere Gesandte in Ceünje , Eduard Otto betraut , der
bereits nach dem Orte der Verhandlungen abgereist ist.

Ein gemeinsamer Krie § 6rat.
WTB (Nichtamtlich.» Land on, 19. Jan Die „Times"

meldet aus Paris : Die Minister der Alliierten kommen heule
in London zusammen.

WTB (Nichtamtlich .) London,  19 . Jan . Neuler.
Briand ist gestern hier eingetroffen.

WTB . Kopenh ag  e n , 19 . Jan . Drei Fischer , die
an der Nordküste von Fünen fischten , sahen gestern nachmiuag
einen deutschen Torpedojäger , der mit westlichem Kurs das

welcher auch Gin sehen kann,
für sofort  gesucht.

Näheres zu eisragen in der
Expedition ds . Blattes.

Einige tüchtige

Dreher
für dauernde Arbeit , und ein

Taglöhner
zum tromrucln von © f * n-
Kapsrlu sofort gesucht.

SleinzeugtoerRe.
• Geflügel, Schweine,

wagen- u sackweise, bil¬
lig. Liste frei. Gral8 Lo

Mühle Auerbach  254 Hessen.

Flitter;“,

$
Lasse - Kaninchen all . Art
'abe abzugeben zum billigst,
öreir. Jungtiere t>. 8 - 10 W.

Deutsche Riesen - Schecken
Engl . Schecken (erstkl. Abst .)
Engl , lvibter (eins . u. qesch.)
Leig . Riesen (erstkl. Abst .)
Gelb - und Grau - Silber

und Holländer.
Kaninchen . Zucht - Anstalt

Ä « soiiiira
ritetternich , Triererstr . 269

(a. d. Endstation d. Elektr .)

(,KUNSTLAGER
j Stiche, ^«diernngen, Gravuren,
j schwarz u.farb . Mod . Rahmungen.

Plastische Reproduktion . !, kfintil.
Ausführung.

W . GROOS , COBLENZ,
r- Kßl*Hof -Buch-Kunsthandlung

Rhelnetrasae S.

aller Haushaltungs - und Küchen -Geräte ist Henkel ' s Bleich
Soda vorzüglich . Es gibt im Haushalt fast keinen Gegen¬
stand . der nicht mit Henkel ' s Bleich - Soda tadellos und wir
neu gereinigt werden könnte . Wer sparen und auf frühen
Annehmlichkeiten nicht verzichten will , brauche heute mebr alj
bisher Henkel ' aSletch - Soba.

VorftürlffsmägigeFeldpoB-MeiadreUen
Zu haben bei : 8 . Nützlemann , Buchdrucker « Höhr.

Schirm -Fabrik
1818M, “nda  L . M. (ienevriere , Coblenz KT8“ e'

Fernruf 304

35 (Entenpfulit 35
CO

Filiale

rstrasse 45
bietet die grösste Auswahl und billigsten Preise

2E2epa .ra .t -a .ren . und "CTe 'bemieEb .en.
sofort nur billigst.

Kriegsioeslensc,!Josen 8113 wasserdi£hteaSchirm - Stoffen , mit Pelz -,
Flanell - und Plüschfutter.
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